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Das vorliegende Buch ist Teil der

Wiley Series Renewable Resources
und befasst sich mit dem aktuellen

Thema der stofflichen Nutzung von Bio-
masse, das vor dem Hintergrund steigender

Verbrauche und Preise von Rohstoffen sowie
weltweiter Bem�hungen zum Klimaschutz zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt. Die Herausgeber
haben auf 198 Seiten versucht, unterst�tzt durch
Beitr�ge unterschiedlicher Autoren, sich diesem
sehr komplexen Thema zu n�hern und dem inter-
essierten Leser einen ersten Einblick in die M�g-
lichkeiten der stofflichen Nutzung von Biomasse
und das Potenzial von Bioraffinerien zu geben.
Dabei werden vor allem aktuelle Themen wie das
Bioraffinerie-Konzept, die Zusammensetzung und
das wirtschaftliche Potential von Biomasse, gr�ne
Prozesstechnologien, Chemikalien aus Biomasse,
Biomaterialien und die Erzeugung von Energie-
tr�gern aus Biomasse behandelt.

Den Autoren ist es gelungen, ein Buch zu ver-
fassen, das sowohl f�r Leser, die sich erstmalig mit
diesem Gebiet besch�ftigen, als auch f�r Fachleute
von Interesse sein sollte. Allerdings l�sst der Titel
des Buchs nicht unbedingt eine Besch�ftigung mit
dem Thema der gr�nen chemischen Technologien
erwarten, das ja nicht zwangsl�ufig auf Biomasse
beschr�nkt ist. Hier w�re vielmehr die ausf�hrli-
chere Beschreibung von chemischen und biotech-
nologischen Prozessen f�r die Erzeugung von
Chemikalien aus Biomasse und deren Kopplung
sowie deren Potenzial f�r die industrielle Umset-
zung w�nschenswert gewesen.

Ausgehend von den Herausforderungen einer
nachhaltigen Entwicklung und der Verf�gbarkeit
nachwachsender Rohstoffe, widmen sich die Her-
ausgeber im ersten Kapitel dem derzeit in Wis-
senschaft, Industrie und Politik intensiv diskutier-
ten Thema der Bioraffinerien. Dabei gelingt es
ihnen, Unterschiede zwischen Bio- und Erd�lraf-
finerien herauszuarbeiten und die historische Ent-
wicklung hin zu Bioraffinerien der dritten Gene-
ration aufzuzeigen. Anschaulich werden auch die
heute verfolgten Konzepte der Bioraffinerien der
dritten Generation beschrieben. Kapitel 1 schließt
mit einer kritischen Betrachtung des Potenzials von
Rohstoffen, Prozessen und Produkten von Bioraf-
finerien sowie der Gr�ße von Bioraffinerien.

Im Kapitel 2 widmen sich die Autoren dem sehr
wichtigen Thema der Inhaltsstoffe von Pflanzen und
deren Gewinnung sowie Nutzung. In �bersichtlicher
Form werden �le, Kohlenhydrate, Lignin, Proteine
und sekund�re Pflanzeninhaltsstoffe als m�gliche
Rohstoffe f�r Bioraffinerien vorgestellt und ihr
Anwendungspotenzial aufgezeigt. Dabei werden die

einzelnen Stoffklassen allerdings in unterschiedli-
cher Intensit�t behandelt. Zum Abschluss wird ein
kurzer Ausblick gegeben, was zuk�nftig von der
Pflanzenbiotechnologie f�r die Nutzung von Bio-
masse in Bioraffinerien zu erwarten ist.

Kapitel 3 besch�ftigt sich mit einem wichtigen,
aber f�r eine Einf�hrung in die stoffliche Nutzung
von Biomasse nicht unbedingt notwendigen
Thema. Die Themen „Green Chemistry“ und
„Green Engineering“ w�ren durchaus in einem
Einf�hrungskapitel zu behandeln gewesen. Viel-
mehr wird aber dem Thema alternative L�sungs-
mittel durch die Beschreibung von beispielsweise
�berkritischen Fluiden und ionischen Fl�ssigkeiten
viel Beachtung geschenkt. Die Kopplung von che-
mischen und biotechnologischen Prozessen, die
idealerweise im gleichen L�sungsmittel Wasser
ablaufen k�nnten, wird hingehen nicht ausf�hrlich
behandelt. Dar�ber hinaus werden noch die ver-
schiedenen M�glichkeiten des Energieeintrags
mithilfe von Mikrowellen oder durch Ultraschall-
behandlung beschrieben, die aber nicht auf Bio-
masse beschr�nkt sind. Die sehr wichtigen Themen
Chemo- und Biokatalyse, die eine besonders große
Herausforderung bei der stofflichen Nutzung von
Biomasse darstellen und ein sehr großes Potenzial
bieten, werden nur sehr knapp behandelt.

Kapitel 4 zeigt f�r die Stoffklassen �le, Koh-
lenhydrate, Lignocellulose und Proteine anhand
verschiedener Stammb�ume die M�glichkeiten zur
Herstellung von verschiedensten Plattformchemi-
kalien und chemischen Endprodukten auf. Hier
h�tte man sich eine detaillierte Betrachtung ge-
w�nscht; immerhin finden sich aber im Literatur-
verzeichnis viele Hinweise hierzu.

Die Autoren geben in Kapitel 5 einen sch�nen
�berblick zum Thema Biomaterialien. Fasern und
die M�glichkeiten der Nutzung von Cellulose,
St�rke und Lignin als Werkstoffe werden ausf�hr-
lich beschrieben. Aktuelle Themen wie „Wood–
Plastic Composites“ und bioabbaubare Polymere
werden ebenfalls angesprochen.

Kapitel 6 widmet sich dem zwar wichtigen, aber
aufgrund des Buchtitels nicht unmittelbar erwarteten
Themas Energietr�ger aus Biomasse. Den Leser er-
wartet hier eine Einf�hrung in Themen wie physi-
kalische Aufbereitung, biotechnologische, chemische
und thermochemische Erzeugung von Energietr�-
gern aus Biomasse. Die eigentlich wichtigen Themen
wie Koppel- und Kaskadennutzung, die insbesonde-
re im Zusammenhang mit Bioraffinerien von großer
Bedeutung sind, werden nur am Rande behandelt.

Trotz einiger Unausgewogenheiten ist es den
Autoren gut gelungen, dem Leser die Vielfalt des
Themas aufzuzeigen, einen ersten Einblick in die
stoffliche Nutzung von Biomasse zu geben und die
damit verbundenen Themen im Zusammenhang
mit ihrer Bedeutung f�r die Industrie darzustellen,
ohne dass beim Lesen der rote Faden verlorengeht.
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Insbesondere der gute �berblick in den Bereichen
Bioraffineriekonzepte, Chemikalien, Materialien
und Energietr�ger aus Biomasse sollte eine breite
Schicht von Lesern in Industrie, Wissenschaft und
Politik begeistern. Dar�ber hinaus ist dieses Buch
auch gut f�r Studenten und Hochschullehrer ge-
eignet, die sich mit dem Thema Biomasse be-
sch�ftigen m�chten.
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Welt der Bakterien

Eine Welt ohne Menschen?
Kein Problem! Eine Welt

ohne Bakterien? Unm�glich!
Bakterien sind nicht nur „die un-

sichtbaren Beherrscher unseres Plane-
ten“, wie es im Untertitel zu Gerhard

Gottschalks Buch heißt, sie haben diesen
Planeten im Gegensatz zu uns auch wirklich

geformt und komplett besiedelt. Sei dies nun in der
f�r uns lebensfeindlichen Tiefsee oder an anderen
extremen Standorten, die sehr heiß, kalt, sauer-
stoffarm oder salzig sein k�nnen. Durch ihre un-
gew�hnlichen Eigenschaften, die den Bakterien
das �berleben unter derartigen Bedingungen er-
m�glichten, haben sie unserem Planeten in den
letzten 3.5 Milliarden Jahren ihren Stempel aufge-
dr�ckt und letztlich unser Leben erst erm�glicht.

Mit Gerhard Gottschalk bringt ein ausgewie-
sener Experte auf dem Gebiet der bakteriellen
Mikrobiologie interessierten Laien die Wunderwelt
der Bakterien nahe. Diese schwierige Aufgabe hat
er mit Bravour gemeistert. In 30 Kapiteln, oder
Essays, werden alle wichtigen mikrobiologischen
Themen von den Grundz�gen der Bakteriengene-
tik und -physiologie, �ber das schon erw�hnte
Leben an extremen Standorten, die Nutzung von
Bakterien f�r biotechnologische Prozesse (Stich-
w�rter: K�se, Biosprit, Antibiotika) und Bakterien,
die in und auf uns leben, bis hin zu aktuellen For-
schungsmethoden der Mikrobiologie vorgestellt.
Dabei werden die einzelnen Themen nie lehr-
buchhaft behandelt (was bei der F�lle des Materi-
als auch fast unm�glich ist), sondern die Texte
werden durch Fragen, die ein neugieriger Leser zu
den jeweiligen Themen stellen k�nnte, und die
entsprechenden Antworten aufgelockert. Eine
weitere Besonderheit sind die Kommentare aner-
kannter Experten der jeweiligen Gebiete, die „aus
erster Hand“ die Thematik weiterf�hrend doch gut
verst�ndlich erl�utern. Sehr gut gefallen haben mir

die Kapitel �ber „Bakterien als Klimamacher“ und
„Energiegewinnung aus nachwachsenden Roh-
stoffen“. Hier werden die Probleme und M�glich-
keiten klar aufgezeigt und man w�nscht sich, dass
auch die verantwortlichen Politiker sich nicht nur
nach der n�chsten Wahl richten, sondern vielleicht
nach der Lekt�re dieser Kapitel etwas mehr mi-
krobiologischen Sachverstand in ihre Entschei-
dungsfindung einfließen lassen.

Kann und sollte man dieses Buch auch Che-
mikern empfehlen? Ich denke ja! Aus der Chemie
sind mikrobiologische Prozesse nicht mehr wegzu-
denken. Auch sind viele modernen Katalysatoren
im Prinzip schon lange vor unserer Zeit von Bak-
terien erfunden worden (erw�hnt sei hier nur das
Haber-Bosch-Verfahren zur „Fixierung von Stick-
stoff“), und wenn wir heutzutage versuchen,
Wasser in seine Elemente zu zerlegen, nachwach-
sende Rohstoffe effizient zu nutzen oder stereose-
lektive Reaktionen auszuf�hren, k�nnen wir von
Bakterien und ihrer Biochemie nur lernen.

Werden alle Aspekte der modernen und klas-
sischen bakteriellen Mikrobiologie behandelt? Ich
denke, das ist im Rahmen eines solchen Buches
nicht m�glich, aber auch nicht notwendig. F�r den
interessierten Leser ist weiterf�hrende Literatur zu
jedem Kapitel vorhanden, und das Stichwortver-
zeichnis und die Namen der fast immer hochkar�-
tigen Experten erm�glichen einen schnellen Ein-
stieg in die jeweiligen Forschungsgebiete. Vermisst
habe ich nur ein Kapitel zum Einsatz von Bakterien
bei der maßgeschneiderten Herstellung von Enzy-
men, die mithilfe molekularbiologischer Methoden
auf neue Eigenschaften wie Enantioselektivit�t hin
optimiert werden k�nnen und auch in der Chemie
vermehrt eingesetzt werden.

Ein Wermutstropfen sind die englischsprachi-
gen Experten-Kommentare, deren Inhalte zwar
direkt im Anschluss an den Kommentar sehr gut
auf deutsch erkl�rt werden, jedoch bleibt f�r einen
des Englischen nicht m�chtigen Leser vielleicht der
Eindruck, etwas verpasst zu haben. Hier w�re ein
Anhang mit entsprechender �bersetzung noch
besser gewesen. Der Chemiker wird nat�rlich
Strukturformeln vermissen und sofort einige kleine
Fehler in den wenigen vorhandenen Formeln be-
merken. Fairerweise muss man aber sagen, dass
man die entsprechenden Formeln in jedem Lehr-
buch nachschlagen kann und dass dieses Buch nicht
als Nachschlagewerk oder Lehrbuch gedacht ist. Es
soll neugierig machen auf die „Welt der Bakterien“
und wie sie unseren Planeten und unseren Alltag
beherrschen. Dies ist Gerhard Gottschalk auf vor-
bildliche Art und Weise gelungen.
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